


Die Angaben beziehen sich auf alle in den Seminaren geplanten Inhalte.

Näheres bzgl. der  Zeitvorstellung und Verteilung der Inhalte sind im Dokument 
“00_Zeitplanung_FDM-Seminar” zu finden. 







● Forschung beginnt mit einer Fragestellung. 
● Danach werden Daten gesammelt (z. B. durch Experimente oder Umfragen) 

und anschließend ausgewertet. 
● Die Ergebnisse werden dokumentiert, veröffentlicht und können von anderen 

überprüft oder weiterverwendet werden. 
● So entsteht ein Kreislauf, in dem neue Erkenntnisse wieder zu neuen 

Forschungsfragen führen.

Icons sind 



Quelle:
Was sind Forschungsdaten? - Forschungsdaten. (o. D.). 
https://forschungsdaten.info/fdm-allgemein/was-sind-forschungsdaten



Quelle:
Was sind Forschungsdaten? - Forschungsdaten. (o. D.). 
https://forschungsdaten.info/fdm-allgemein/was-sind-forschungsdaten







• DFG = Denkschrift der Deutschen Forschungsgemeinschaft
• Ist das zentrale Regelwerk, wo die Redlichkeit der Wissenschaft befördert wird.

Quelle: 
Kodex. (o. J.). Wissenschaftliche Integrität. Abgerufen 11. April 2026, von 
https://wissenschaftliche-integritaet.de/kodex/



Quelle: 
Kodex. (o. J.). Wissenschaftliche Integrität. Abgerufen 11. April 2026, von 
https://wissenschaftliche-integritaet.de/kodex/



Quelle: 
Kodex. (o. J.). Wissenschaftliche Integrität. Abgerufen 11. April 2026, von 
https://wissenschaftliche-integritaet.de/kodex/





Die Leitlinien des DFG Kodex sind für Studierende wichtig, weil sie 
den wissenschaftlichen Standard definieren, an dem sich alle Forschungsarbeiten, 
auch in der Lehre und Bachelor-/Masterarbeit, orientieren müssen.



Quelle:
Wilkinson, M. D., Dumontier, M., Aalbersberg, Ij. J., Appleton, G., Axton, M., Baak, 
A., Blomberg, N., Boiten, J.-W., Da Silva Santos, L. B., Bourne, P. E., Bouwman, 
J., Brookes, A. J., Clark, T., Crosas, M., Dillo, I., Dumon, O., Edmunds, S., Evelo, 
C. T., Finkers, R., … Mons, B. (2016). The FAIR Guiding Principles for scientific 
data management and stewardship. Scientific Data, 3(1), 160018. 
https://doi.org/10.1038/sdata.2016.18



Interoperable - Ergänzung
● Daten sollen mit anderen Systemen zusammenarbeiten können 

(Kompatibilität)

Quelle:
FAIR Principles. (o. J.). GO FAIR. Abgerufen 01. April 2026, von https://www.go-
fair.org/fair-principles/



Quelle:
CARE Principles for Indigenous Data Governance. (o. J.). Abgerufen 11. April 
2026, von https://www.rd-alliance.org/wp-
content/uploads/2024/03/CARE20Principles20for20Indigenous20Data20Governan
ce_OnePagers_FINAL20Sept2006202019.pdf



● Collective Benefit: Daten sollen also nicht nur für Forschende, Unternehmen 
oder Institutionen einen Vorteil bringen, sondern auch für indigene 
Gemeinschaften selbst.

● Authority to Control: Anerkennung und Schutz der Rechte indigener 
Gemeinschaften an ihren Daten sowie Kontrolle über Erhebung, Nutzung und 
Zugang im Sinne der Selbstbestimmung.

● Responsibility: Verpflichtung der Datenverarbeitenden, transparent 
darzulegen, wie indigene Daten genutzt werden, welchen Nutzen sie bringen 
und dabei respektvoll zu handeln sowie die Datenkompetenz der indigenen 
Gemeinschaften zu stärken.

● Ethics: Schutz der Rechte und des Wohlergehens indigener Gemeinschaften 
durch schadensvermeidende, faire und zukunftsorientierte Datennutzung.

Quelle: 
https://forschungsdaten.info/kalender-index/kalender-anzeige/termin/die-care-
prinzipien-im-forschungsdatenmanagement/



FAIRe und offene Daten sind nicht das gleiche.
● FAIR, aber nicht offen bedeutet, dass Daten gut dokumentiert und auffindbar 

sind, aber nicht frei zugänglich, z. B. aus Datenschutzgründen.
● Offen, aber nicht FAIR bedeutet, dass Daten frei zugänglich sind, aber 

schlecht dokumentiert, schwer auffindbar oder rechtlich unklar und daher 
kaum nachnutzbar.

Quelle:
Lehmann, S. B. C., Altemeier, F., & Nina, D. (2026). Nachhaltige Wissenschaft mit 
Forschungsdatenmanagement—Eine Einführung für Betreuende von 
Qualifizierungsarbeiten (Version 2) [Datensatz]. GRO.data. 
https://doi.org/10.25625/EKEEFB



Optionaler Inhalt

Lösung:
Klare Dateibenennung und Struktur
Erstellung von Metadaten
Vergabe eines DOI/PID
Nutzung offener Formate z.b. CSV statt XLSX
Vergabe einer Lizenz





Erst durch die Datenarchivierung bestehend aus Dokumentation, Speichern und 
Teilen wird der Prozess nachhaltig, überprüfbar und nachnutzbar für andere 
Forschende.







Ablauf der Übung:
1. Austausch unter den Studierenden (angedacht sind 2-5 Minuten*)
2. Sammeln der Überlegungen
3. ggf. Diskussion einzelner Überlegungen (sofern es von den Studierenden 
angestoßen wird)
4. Auflösung (nächste Folie, ggf. einmal alles durchgehen, Dopplungen nach 
Möglichkeit vermeiden)
*Die Zeitangaben sind nur als Referenzrahmen gedacht und den Bedürfnissen der 
jeweiligen Studierendengruppe anzupassen.

Ziel der Übung ist, dass sich die Studierenden:
1. etwas mit dem Thema befassen 
2. darüber ins Gespräch kommen 
3. aktiv mitmachen

Es sollte kein Anspruch auf Vollständigkeit oder Richtigkeit bestehen (Diskussion 
wäre bevorzugt).



Quelle: 
DDP-Bildung & VerbundFDB (2024). Stamp – Standardisierter 
Datenmanagementplan. Version 1.0 Frankfurt am Main: DIPF | Leibniz-Institut für 
Bildungsforschung und Bildungsinformation.











Dokumentation, soll Nachnutzenden, die Daten ohne weitere Erklärung zugänglich 
machen.
Das Ziel hier ist die Erfüllung der FAIR Prinzipien.

Quelle:
DDP-Bildung & VerbundFDB (2024). Stamp – Standardisierter 
Datenmanagementplan. Version 1.0 Frankfurt am Main: DIPF | Leibniz-Institut für 
Bildungsforschung und Bildungsinformation.



Die gezeigten Ordnerstrukturen sind besipielhafte Schemata, sie sollen:
– Den Student*innen als Anreiz dienen
– Exemplarische Ansätze aufzeigen

Lösungen in der Praxis werden vermutlich mehr ein Mix aus verschiedenen
Ordnungssystemen sein.



Diese Systematik bietet sich vor allem deshalb an, weil somit jeder Datei eine 4-
stellige ID zugewiesen wird, die sich leicht merken lässt.
Weiterer Hauptpunkt sind hier auch die Übersichtlichkeit: „nur“ 3 Ebenen zur 
Einsortierung und eine begrenzte Anzahl von Objekten pro Ebene.

Quelle: 
A system to organise your life. (2026, April 9). https://johnnydecimal.com/



Für den Ablauf der Übung:
1. Die Bearbeitung des Arbeitsblattes (etwa 15-20 Minuten)
2. Ergebnisbesprechung/-Vorstellung (etwa 5 Minuten, maximal 10 Min.)

Lösungs- und Diskussionansätze befinden sich im Arbeitsblatt „Ordnerstruktur –
Lösung“



Quelle: 
Lehmann, S. B. C., Altemeier, F., & Nina, D. (2026). Nachhaltige Wissenschaft mit 
Forschungsdatenmanagement—Eine Einführung für Betreuende von 
Qualifizierungsarbeiten (Version 2) [Datensatz]. GRO.data. 
https://doi.org/10.25625/EKEEFB







Bei abgespeicherten Dateien stellt sich trotzdem die Frage, ob die Dateien auf dem 
Speichermedium sicher sind. 



Die Idee hier ist, dass es immer eine Back-Up-Kopie der Dateien gibt.
Eine Aufteilung nach der 3-2-1 Regel stellt sicher, dass selbst bei Verlust oder 
Beschädigung eines Datenträgers, noch weitere Kopien zum weiterarbeiten 
vorhanden sind.

Hierbei ist zu beachten:
- Back-ups müssen regelmäßig getestet werden (ob die Kopien nutzbar und auch auf 
dem aktuellsten Stand sind)
- Das Back-up bleibt ist unberührt (es sollte nicht direkt darin gearbeitet werden, 
sondern in einer Derivativ-Datei)

Quelle:
Datensicherheit und Backup—Forschungsdaten. (o. J.). Abgerufen 01. April 2026, 
von https://forschungsdaten.info/fdm-allgemein/speichern-und-
rechnen/datensicherheit-und-backup



Zitat von:
Datenmanagementplan—Forschungsdaten. (o. J.). Abgerufen 20. März 2026, von 
https://forschungsdaten.info/fdm-allgemein/informieren-und-
planen/datenmanagementplan



Die Elemente eines DMP wirklich festzulegen ist relativ schwer, weil:
- viele Institutionen besitzen einen eigenen Leitfaden mit ihren Spezifikationen
- es gibt mehrere Internationale Leitfäden und Richtlinien 
- nicht alle Punkte treffen auf alles zu (manche brauchen weniger, andere noch 
spezielle Punkte)

=> Insgesamt beschreiben nahezu alle Leitfäden, dieselben Inhalte, aber mit 
unterschiedlichen 

Quellen:
Datenmanagementplan—Forschungsdaten. (o. J.). Abgerufen 20. März 2026, von 
https://forschungsdaten.info/fdm-allgemein/informieren-und-
planen/datenmanagementplan

Weiterführende Literatur : 
Se_rdm_practical_guide_extended_final.pdf. (2021). Abgerufen 11. April 2026, von 
https://www.scienceeurope.org/media/4brkxxe5/se_rdm_practical_guide_extended_fi
nal.pdf
Helbig, K., Anders, I., Buchholz, P., Favella, G., Hausen, D., Hendriks, S., Klar, J., 
Krause, E., Paul-Stüve, T., Peters, K., Rathmann, T., Rehwald, S., Rex, J., Soßna, V., 
Sperling, J., Strauch, A., & Voigt, P. (2020). Erfahrungen und Empfehlungen aus der 
Beratung bei Datenmanagementplänen. Bausteine Forschungsdatenmanagement, 



(2), 29–40. https://doi.org/10.17192/bfdm.2020.2.8283

Bei Interesse gibt es ein Erklärvideo von „Medien für die Lehre“, dieses thematisiert 
einen Datenmanagementplan basierend auf einem Beispiel:
Medien für die Lehre. (2019, März 7). Inhalte eines Datenmanagementplans
[Videoaufnahme]. https://www.youtube.com/watch?v=54pZJ0bU5ek







Quellen:
Baur, J. (2021, April 22). FDM erklärt – Was ist eigentlich ein 
Datenmanagementplan? - Forschungsdaten – Aktuelles und Wissenswertes 
Forschungsdaten – Aktuelles und Wissenswertes. https://blog.rwth-
aachen.de/forschungsdaten/2021/04/22/fdm-erklaert-was-ist-eigentlich-ein-
datenmanagementplan/
Jones, S. & Digital Curation Centre. (2011, September 8). How to Develop a Data 
Management and Sharing Plan. https://www.dcc.ac.uk/guidance/how-
guides/develop-data-plan#Steps%20to%20get%20started



Das Bild ist ein Screenshot von der Software-Übersicht von 
forschungsdaten.info, wo auf eine Excel-liste verwiesen wird (veröffentlicht über 
Zenodo). 
Es sollte darauf verwiesen werde, dass das Bild nur ein kleiner Ausschnitt ist und 
die ausgefüllten Kategorien sehr umfangreich sind.

Quelle: 
Helbig, K., Paul-Stüve, T., & Rex, J. (2021). DMP-Toolguide (Version 1.0) 
[Datensatz]. Zenodo. https://doi.org/10.5281/ZENODO.4632307

Weiterführende Links:
Data Management Pläne – forschungsdaten.org. (2021, 21. 
September). https://www.forschungsdaten.org/index.php/Data_Management_Pl%C
3%A4ne (eine Auflistung einiger Tools mit Kurzbeschreibungen)










